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re BETEN 

Berlin, vom 15. Maͤrz. — Der Kammerherr und 
Wirkliche Legationsrath, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am Koͤnigl. Sieilianiſchen Hofe, 
Graf von Voß, iſt von Neapel hier angekommen. 

Se. Durchlaucht der General⸗Major und Comman⸗ 
deur der öten Kavallerie Brigade, Prinz Georg zu 
Heſſen-Kaſſel, find, von Hanover kommend, nach 
Frankfurt a. d. O., hier durchgereiſt. 


O eſterreich. 


In den letzten Tagen des vorigen Monats iſt von 


Wien eine kleine Abtheilung vom Bombardier- und 
Raketen⸗Corps mit Petarden und Brandraketen an die 
kroatiſche Grenze abgegangen, um dort in Verein mit 
andern Truppengattungen die Raubneſter der immer 
mehr uͤberhand nehmenden Banditen, mit Bewilligung 
der Pforte, von Grund aus zu zerſtoͤren. Es muß 
beiden Regierungen daran gelegen ſeyn, dem Unweſen 
dieſes Geſindels Einhalt zu thun, da jene Horden ſich 
täglich vermehren, und die Sicherheit friedlicher Unter⸗ 


thanen durch die Kühnheit dieſer Halbwilden ſehr ger 


faͤhrdet wird. 


Deut ſchland. 


Schleiz, vom 7. Maͤrz. — Geſtern fruͤh gegen 
9 Uhr verſtarb zu Gera der am 18. November 1828 
daſelbſt geborne Prinz Heinrich XI. jüngerer Reuß ꝛc. 
aus dem Hochfuͤrſtlichen Hauſe Schleiz. 


Frankreich. ve 

Paris, vom 7. März — Die Sitzung der Deputir⸗ 
tenkammer vom 6. März war der Ernennung der 4 Viee⸗ 
Präfidenten der Kammer gewidmet, da am ne: 
keiner der Kandidaten die abſolute Stimmen⸗Mehrheit 
erbalten hatte. In dem Augenblicke, wo der Namens; 
Aufruf beginnen ſollte, würde ein Staatsbote (der 
Vicomte von Ablancourt) eingelaffen und uͤberreichte 
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dem Praͤſidenten ein Schreiben des Kanzlers von 
Frankreich, worin dieſer der Deputirten-Kammer die 
definitive Orgauiſatlion der Pairs Kammer anzeigte, 
und welches der Praͤſident ſofort der Verſammlung 
mittheilte. Der Namens⸗Aufruf, während deſſen die 
Herren von Montbel und von Hauſſez eingefuͤhrt 
wurden und auf der Miniſter-Bank Platz nahmen, er⸗ 
gab 344 anweſende Mitglieder (abſolute Majorität 173). 
Hiervon erhielten Herr Dupin der Aeltere 175, Herr 
Dupont v. d. Eure 157, Herr Girod 153, der Vieomte 
von Martignae 135, Herr von Berbis 129, der Mass 
quis von Tambon 107, Herr Bourdean 101 Stim- 
men u. ſ. w. Da hiernach Herr Dupin der Aeltere 
allein die erforderliche Stimmen; Mehrheit erhalten 
hatte, ſo wurde er zum BVice-Präfidenten proklamirt, 
und es mußte Behufs der Wahl der uͤbrigen drei 
Vice⸗Praͤſidenten ein Ballotement zwiſchen denjenigen. 
ſechs Kandidaten, die nach ihm die meiſten Stimmen 
erhalten hatten, angeſtellt werden. Bei einem ſolchen 
iſt bekanntlich die abſokute Stimmen: Mehrheit nicht 
noͤthig, ſondern es genuͤgt die relative. Die Zahl der 
eder Deputirten hatte ſich mittlerweile auf 341 


vermindert. Hiernach erhielten jetzt Hr. Bourdeau 190, 


der Marquis von Cambon 1757, der Vikomte von 
artignage 168, Herr Girod 162, Herr von Berbis 


is und Hr. Dupont 148 Stimmen; die drei Erſtern 


wurden Jonach proklamirt, und die vier Vice Präfidens 
ten find alſo: die Herren Dupin der Aeltere, Bourdeau, 
Marquls v. Cambon und Vicomte von Martignge. 
Die Ernennung der vier Seeretaire wurde, da es 
bereits 4 Uhr war und das Bureau noch an demſel⸗ 
ben Abende zum König geladen war, um Sr. Maß. 
die Kandidaten-⸗Liſte für die Praͤſidenten-Stelle vorzuler 
gen, bis auf die naͤchſte Sitzung (am sten) verſchoben. 
Man vermuchet, daß die Kammer zu ihren Sercretairen 
die Herren v. Jacqueminot, v. Harcourt, v. Preiſſae 
und Dumarhallach waͤhlen werde. 

Der Messager des Chambres will aus guter Qnelle 
wiſſen, daß es die Abſicht Frankreichs ſey, falls ihm 
die Bezwingung Algiers gelingen ſollte, daſelbſt im 


Einverſtaͤndniſſe mit den übrigen großen Mächten den 


MaltheſerOrden unter der Benennung der Ritter 
des Mittelmeeres wieder herzuſtellen und jene 
Stadt, dem Koͤnige zu Ehren, Carlopolis zu tau⸗ 
fen. Dies ſey die richtige Auslegung der in der Thron⸗ 
rede enthaltenen Stelle, worin es heiße, daß die Expe⸗ 
pedition nach Algier zum Vortheile der Chriſten⸗ 
heit ausſchlagen werde. 

Mau glaubt, daß die Wahl des Praͤſidenten der 
Deputirten⸗Kammer in dem heutigen Miniſter-Rathe 
werde entſchieden werden. 

Aus Toulon ſchreibt man vom 1. Maͤrz. — Es werden 
Brander gebaut, die beſtimmt ſind Brandraketen und 
andere zundende Materialien aufzunehmen. Man ſagt, 
ihre Anzahl ſoll auf 20 gebracht werden. Es ſind 
große wie Goeletten bewaffnete Fahrzeuge, die man 
durch einen ſtarken Wind gegen den Gegenftand treiben 
läßt, wo fie zuͤnden ſollen. Die Zuͤndlunten find ſo 
berechnet, daß ſie erſt im Augenblick der groͤßten Annaͤ⸗ 
herung die Entzuͤndung und Erplofion bewirken. Man 
hofft den Algierern damit warm zu machen. — Herr 
von Roſamel wird dieſer Tage auf dem Trident hier 
erwartet. Er ſoll einen Theil der Expedition gegen 
Algier befehligen. 

Der beruͤhmte 
getroffen. 

»Man ſchreibt aus Tanger vom 16. Februar: So 
eben iſt der Friede zwiſchen Marocco und Oeſterreich 
abgeſchloſſen worden. Indeß wird das tiefſte Still 
ſchweigen uͤber die Bedingungen beobachtet, unter denen 
er abgeſchloſſen iſt. Blos ſo viel weiß man, daß die 
Mauren das weggenommene dͤſterreichiſche Schiff in 
dem Zuſtaude, wie es ſich in dieſem Augenblick be⸗ 
findet, wieder zuruͤckgeben und daß die Oeſterreicher allen 
Anſpruͤchen auf Erſatz der etwa darin fehlenden Effekten oder 
Kaufmanns⸗Guͤter entſagen werden. Man verdankt 
dieſe Uebereinkunft groͤßtentheils der Vermittelung des 
judiſchen Kaufmanns Benolier, der am Hofe von Fez 
den groͤßten Einfluß beſitzt. Außerdem ſind die beiden 
Söhne des daͤniſchen Conſuls zu Tanger die unmittel- 
baren Unterhaͤndler des Friedens geweſen. 

* Aus Bourg wird unter dem 2. Maͤrz gemeldet, 
daß in der Gemeinde von Lapeyrouſe im Canton Saint⸗ 
Privier ſur Moigean ſich folgendes Ungluͤck zugetragen 
hat: In der Nacht vom verfloſſenen Sonabend auf 
Sonntag iſt nämlich das Pfarrhaus des Kirchſpiels 
eingeſtuͤrzt, und hat den noch jungen Pfarrer und 
ſeine bei ihm wohnende Schweſter unter ſeine Truͤm⸗ 
mern begraben. 


S pan i e n. 

Madrid, vom 25. Februar. — Der König und 
die Königin von Neapel find von Toledo zuruͤckgekom⸗ 
men, nachdem ſie dieſe Stadt, ſowohl wie Aranjuez, 
in Augenſchein genommen. 

Geſtern und vorgeſtern war das Wetter ungemein 
ſchon, das Thermometer ſtand auf + 10%, fo daß es 


Virtuoſe, Herr Hummel, iſt hier ein⸗ 
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ſehr viele Leute auf die Spaziergaͤnge, und namentlich 
auf den Prado lockte, wo JJ. MM. der Koͤnig und 
die Koͤnigin ebenfalls erſchienen und eine Zeit lang zu 
Fuß umhergingen, während der Infaut D. Francisco 
und feine Gemahlin auf dem Prado ſich eine Bewer 
gung zu Pferde machten. 5 

Der Carneval war fo monoton, wie er nur immer 
ſeyn sog: es gab feine Bälle, keine Concerte, keine 
Maskekaden, und wenn die Stadt traurig war, fo 
ging es bei Hofe nicht viel froͤhlicher zu. Die einzigen 
Beluſtigungen, deren JJ. MM. und die k. Familie 
ſich uͤberließen, war ein Beſuch bei einem Stiergefecht 
und die ein- oder zweimalige Erſcheinung im Theater, 
etwas, das man der Nothwendigkeit beimeſſen zu mülz 
ſen glaubt, die junge Koͤnigin, welche an die Strenge 
der ſpan. Etikette noch nicht gewöhnt iſt, zu erheitern. 

Der Graf Caſa⸗Sarria iſt an die Stelle des mit Tode 
abgegangenen General-Lieutenant O' Donell zum General 
Director der Artillerie ernannt worden. — Die vor 
Kurzem ernannte Commiſſion wegen Verzinſung und Til 


gung der Staatsſchuld, hat ſchon mehrere Sitzungen 


gehalten. Man erwartet in einigen Tagen die Bedins 
gungen der von der Regierung im Auslande abgeſchloſ⸗ 
ſenen neuen Anleihe in der hieſigen Hofzeitung zu 
leſen. — Die conſolidirten Vales find auf 45½ ge⸗ 
fallen. Die engliſchen Inhaber von Cortes-Bons ha⸗ 
ben den Beſchluß gefaßt, einen Commiſſarius zu ernen⸗ 
nen, der auf die Convertirung eines Theils der hollaͤn⸗ 
diſchen Anleihe in dieſes Papier antragen ſoll. Die 


franzoͤſiſchen Banguiers, fo wie das Haus Hope und 
Comp. in Amſterdam, werden, wie es heißt, dieſem 


Beſchluſſe beitreten. 

Hr. Gareta, ein Kaufmann von Madrid, hat ein 
Privilegium zu Anlegung von arteſiſchen Drum 
nen nachgeſucht; es ſcheint indeß, als ob fein Geſuch 
nicht ſtattgefunden habe. Eine Verfügung vom 13ten 
d. Mts. beſagt, daß Hr. G. zwei Maſchinen, um ders 
gleichen Brunnen anzulegen, empfangen habe, daß aber, 
da die Erdbohrer, deren man ſich zu dieſem Endzwecke 
bediene, dieſelben ſeyen, welche in den Werken beſchrie⸗ 
ben wären, die man bereits in Spanien kenne, man 
nur in dem Fall ein Patent bewilligen wuͤrde, wenn 
an den Bohrern irgend eine Veränderung oder Der 
beſſerung angebracht fen. Hr. Gareta iſt ein Correſpon⸗ 
dent der franz. Geſellſchaft, welche zum Zwecke der An— 
legung ſolcher Brunnen zuſammengetreten iſt, und ge 
nießt eines großen Anſehens bei dem Koͤnig. Er hat 
demnach, ganz gegen die hergebrachte Weiſe in Spa⸗ 
nien, ſogleich Erlaubniß erhalten, feine Verſuche anzu“ 
ſtellen, und man hat bereits an zwei Stellen in Madrid 
angefangen zu graben, nämlich auf dem Platze der 
Stiergefechte, als dem hoͤchſten in Madrid, und auf 


dem Campo de los Moros, in der niedrigſten Gegend 


der Hauptſtadt. Dieſe Verſuche ziehen viele Neugierige 
berbei, welche den Erfolg einer ſo merkwuͤrdigen, als 
nuͤtzlichen, Unternehmung abwarten wollen. Sollte die 


* 


ſchriften kam wiederum die Not 


ware. 


5 * — 


Sache zu Stande kommen, ſo duͤrfte ſie fuͤr Spanien 
ſehr wichtig ſeyn, namentlich fuͤr Madrid ſelbſt, das, 
nach der im Jahre 1823 angeſtellten Berechnung, nur 
zwei Drittheile des Waſſers erhält, das zu ſeinem Ver⸗ 
brauch erforderlich iſt, und wobei man noch das Brun⸗ 
nenwaſſer der Stadt mit dem reinen Quelhvaffer. vers 
miſchen muß. Auch der Municipalitaͤt von Madrid 
muß daran liegen, daß die Verſuche des Herrn Garet 
Erfolg haben, denn dann kann ſie mit Gewißheit die 
Koſten fuͤr die Maſchinen daran wenden, deren ſie be⸗ 
noͤthigt iſt. : 


. Een g g n d. 


London, vom 6 Maͤrz.— Im Oberhauſe wurde 
am 4. Maͤrz dem Grafen Bathurſt, als Vorſitzer des 
Comite zur Unterſuchung der Oſtindiſchen Angelegen⸗ 
heiten, geſtattet, von Zeit zu Zeit im Namen dieſes 
Comit: Bericht uͤber die vernommenen Zeugen abgeben 
u duͤrfen. — In Folge mehrerer eingereichten Bitt⸗ 
h des Landes zur 
Sprache; auf den Wunſch, den einige Lords Außerten,- 
daß die Regierung noch mehrere Erſparniſſe in dem: 
Zusgaben eintreten laſſen möge, entgegnete der Her 
zog von Wellington: „Es iſt an einem anderen Orte, 
(im Unterhauſe) von einem Miniſter der Krone eine: 
Darlegung der oͤffentlichen Ausgaben gemacht worden, 
aus welcher deutlich zu erſehen iſt, daß die Regierung 
bedeutende Reductionen gegen das letzte Jahr hat ein 
treten laſſen, und daß die Erſparniſſe, die im Ganzen 


ſeit einigen Seſſionen ſtatt gefunden haben, nicht uns 


bedeutend ſind. Ich kann nur hinzufuͤgen, daß ich, 
eben ſo wie meine Collegen, alles gethan habe, was 
in meiner Macht ſtand, um die offentlichen Ausgaben 
auf die engſten Graͤnzen zuruͤckzufuͤhren. Ich kenne 
auch keine Ausgabe mehr, die nicht zur Aufrecht⸗ 
haltung und Sicherheit der großen, ausgedehnten und: 
complieirten Intereſſen dieſes Landes nothwendig 
Man muß naͤmlich nicht vergeſſen, daß England, 
wiewohl nur ein kleiner Fleck auf der Welt⸗Karte, In⸗ 
tereſſen und . über. die ganze Erdkugel ver⸗ 
breitet hat. Große Etabliſſements ſind daher unum⸗ 
gänglich noͤthig, um die Ehre und den Vortheil diejes- 
Landes ſtets wahrzunehmen. Auch muß das nicht 
außer Acht gelaſſen werden, daß von den oͤffentlichen. 
Ausgaben nur 12 Millionen auf Erhaltung dieſer 
Etabliſſements verwandt werden; von dieſer Summe 
allein find durch die Einſchraͤnkungen der vorigen 
Seſſtion 2 Millionen erſpart worden; was außer jenen 
12 Millionen ausgegeben wird, das wird, unter Ga⸗ 
rantie und Sanetion der Landes: Ehre, zu Zwecken: 
verwandt, die außerhalb aller Einſchraͤnkung und Ein⸗ 
miſchung ſich befinden. — Was die Kolonieen anbe⸗ 
trifft, die ſo oft ſchon als ein Abfluß unſerer Ausgaben: 
bezeichnet worden ſind, ſo erlaube ſch mir die Bemer⸗ 
kung, daß die Zahl der Truppen, die ſich in den alten: 
vor dem letzten Kriege ſchon uns gehoͤrenden Kolo⸗ 
nieen befinden, jetzt geringer iſt, als im Jahre 1792. 
Es find. jedoch, neue Acquifitionen, ſeitdem hinzuge⸗ 
ommen, und dieſe ſind es, die bedeutende Beſatzun⸗ 
gen erheiſchen — ſo bedeutend faſt, als ſonſt dien ganze 
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Truppen: Macht war, die für unſere alten Kolonieen 
gebraucht wurde. Ich erinnere nur an das Kap, an 
Mauritius, Ceylon und die Joniſchen Juſeln, die 
alle bedeutende Garniſonen zur Vertheidigung ſowohl 
als zur Aufrechthaltung der Ruhe erheiſchen, Man 
wird hieraus zur Genüge erſehen, daß die Angaben, 
von möglichen Reduetionen auf lauter Irrthuͤmern be 
ruhen. Was unſere Schiffsmacht betrifft, fo ift wohl 
auch keine Frage, daß es, der augefuͤhrten Umſtaͤnde 
wegen, einer groͤßern Anzahl von Leuten bedarf, als 
damals, da wir noch nicht ſo viele Stationen zu ver⸗ 
theidigen hatten. Ich hoffe, Ew. Herrlichkeiten werz 
den den Schwierigkeiten, mit denen das Land jetzt zu 
kaͤmpfen hat, ruhig entgegentreten, und zweifle ich 
auch nicht, daß Sie dieſelben alle beſiegen werden, 
ohne ſolche Einſchraͤnkungen anzuordnen, welche die 
Wirkſamkeit unſerer Schiffs- oder Militair⸗Macht vers 
mindern und auf dieſe Weiſe die entfernten Beſitzun⸗ 
gen der Krone, die zu vertheidigen wir verpflichtet 
ſind, Gefahren oder Unruhen ausſetzen wuͤrden.“ — 
Graf von Malmesbury machte bemerklich, daß man 
die ſchon viele Menſchenleben und unzaͤhliges Geld ko⸗ 
ſtende Erhaltung der ungeſunden Kolonie von Sierra, 
Leone ganz aufgeben ſollte. Er wles ferner darauf 
hin, daß, zur Abhuͤlfe der groͤßern Noth in England, 
das benachbarte Schottland, in Bezug auf Geld⸗AUm⸗ 
lauf und Armen⸗Geſetze, zum Muſter dienen ſollte. 
— Marquis von Lansdown „ der den Angaben und 
Abſichten des Herzogs von Wellington alle Gerechtig⸗ 
keit widerfahren ließ, meinte doch, es wuͤrde manche 
Erſparniß noch möglich ſeyn, wenn man die Kolonieen 
ſelbſt, namentlich z. B. Canada, die Koſten ihrer 
eigenen Vertheidigung tragen ließe und ſo das Mutter⸗ 
land erleichterte. — Graf von Malmesbury trug auf 


amtliche Nachweiſe der Getreide-Einfuhren und Preiſe 


an, die ſeit der Einfuͤhrung der beſtehenden Korn-Ge⸗ 
ſetze ſtattgefunden, haben. Seit den 17 Monaten, 
fagte er, daß dieſe Geſetze in Kraft ſich befanden, 
ſeyen 2,200, 0 Quarter fremdes Getreide zur innern 
Conſumtion eingefuhrt worden; dies ſey mit eine Urs 
ſache der Landesnoth, denn nach zwei ſchlechten Aerndten 
erhalte jetzt der Landmann nur 5 bis 57 Shill. per 
Quarter oder einen um 4 Shill. geringern Preis, als 
der war, den man vorher, in den Jahren geſegneter 
Aerndten, als ein angemeſſenes Entgeld des Lands 
mannes angeſehen hatte. — Die Nachweiſe wurden, 
angeordnet, worauf das Haus ſich vertagte, 

Herr R. Grant hat angezeigt, daß er feinen An⸗ 
trag auf bürgerliche: Gleichſtellung der Juden am 8. d. 
in das Unterhaus bringen wolle. : 

Der Courier ſagt von der franzoͤſiſchen Thronrede: 
„Die Maͤßigung, Feſtigkeit und Würde, mit denen der 
Koͤnig feiner Anrede an den großen Rath der Natiun 
beſchließt, ertheilen die beſte Antwort auf die faſt tol⸗ 
len Ausbrüche der Parteienwuth, welche die Mehrheit 
der Franzoͤſiſchenn Journale von der Ernennung des 
Polignaeſchen Miniſteriums bis zu dieſer Stunde dar⸗ 
gelegt hat.““ — Der Standard meint: „Im Ganzen 
iſt die Rede verſtaͤndlich und zufriedenſtellend und bildet 
darum einen eben nicht ſehr ſchmeichelhaften Kontraſt 


* 


4 

zu einer ähnlichen an einem andern Orte gehaltenen 
Rede. Der feſte Ton des Schlußſatzes duͤrfte auf die 
Vermuthung führen, daß der Fuͤrſt von Polignae ſich 
ſehr ſicher fuͤhle.“ — Der Globe aͤußert: „Bald 
muß es ſich nun zeigen, welches Schickſal das Franzoͤ⸗ 
ſiſche Miniſterium in den Kammern erwartet. Die 
Seſſion iſt ohne heftige Angriffe auf die Charte, wie 
die Oppoſition fie verkuͤndete, eröffnet worden; und 
wäre auch die gegenwaͤrtige Verwaltung jo boͤswillig in 
ihren Abſichten, wie ihre Feinde behaupten, ſo zeigt 
doch die Maͤßigung, die ſie bei ihrem Verfahren beobach⸗ 
tet, wenn daſſelbe mit dem von Villele und anderer 
fruͤherer Miniſter verglichen wird, daß das conſtitu⸗ 
tionnelle Syſtem in Frankreich nicht mehr gefaͤhrdet 
werden kann.“ — Dem Unternehmen gegen Algier 
verſprechen die meiſten Engliſchen Blaͤtter den beſten 
Erfolg, nicht aber ſo dem angekuͤndigten Plane zu einer 
Konverſion der Rente. 

Der Globe bemerkt: „Es geht zwar aus Liſſabo⸗ 
ner Zeitungen hervor, daß die Verhandlungen unſeres 
Parlamentes in Liſſabon große Freude erregt haben, 
weil man daraus auf eine baldige Anerkennung Dom 
Miguels ſchließen will; wir koͤnnen jedoch aus guter 
Quelle verſichern, daß dieſe Anerkennung mit Bedin⸗ 
gungen verkuuͤpft iſt, wel Dom Miguel vorläufig 
noch Feine Zuſtimmung verweigert, wiewohl anderer 
feits auch wahrſcheinlich iſt, daß er den Vorſtellungen 
nachgeben werde, die ihm durch einen beſondern Abge⸗ 
ſandten gemacht werden ſollen, der, wie wir bereits 
meldeten, im Begriff iſt, nach Liſſabon abzugehen.“ 

Das ſchon früher erwähnte Dampfboot „Entrepriſe“, 
welches zur Zwiſchenfahrt von Bombay und Suez ber 
ſtimmt iſt, ward bei der Unterſuchung im erſteren Ha 
fen ſo ſchadhaft befunden, daß dieſe intereſſante Reiſe⸗ 
gelegenheit noch nicht hat eroͤffnet werden koͤnnen. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 9. Maͤrz. — Nachdem der 
zweiten Kammer der Generalſtaaten in ihrer geſtrigen 
Sitzung der zwiſchen der Regierung und der Republik 
Columbien abgeſchloſſene Schifffahrts- und Handels⸗ 
Traktat mitgetheilt worden war, erſtattete die Bitt— 
ſchriften⸗Commiſſion über einige hundert Petitionen in 
Betreff der ſogenannten NationalBeſchwerden Bericht; 
die Provinzen Sud und Nord⸗Brabant hatten, erſtere 
122, letztere 66 ſolcher Bittſchriften eingeſandt, uͤber 
welche Herr van Tuyll berichtete. Die Vittſteller tru— 
gen darin an: 1) auf Vollziehung des Konkordats; 
2) auf Zuruͤcknahme des Beſchluſſes in Betreff des 
Gebrauchs der Franzoͤſiſchen Sprache bei gerichtlichen 
Verhandlungen; 3) auf Verwerfung des neuen Preß⸗ 
geſetz- Entwurfes; 4) auf Einführung der Geſchwor⸗ 
nen⸗Gerichte; 5) auf Abſchaffung der ſogenannten 
Konflikte; 6) auf Regulirung der miniſteriellen Ver, 
autwortlichkeit; 7) auf Verminderung der Grundſteuer 
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und 8) auf Veraͤnderung des Geſetzes wegen der Buͤr⸗ 
ger⸗Garden. Auch einige Gegenbittſchriften kamen vor. 

Des Königs Majeſtaͤt haben befohlen, außer den be: 
reits auf den verſchiedenen Werften des Landes im 
Bau begriffenen Schiffen im Laufe dieſes Jahres noch 
folgende Fahrzeuge in Stand zu ſetzen. In Amſterdam: 
das Linienſchiff „Tromp“ von 74 Kanonen, die Kor⸗ 
vette „Caſtor“ von 28 Kanonen, das Uebungsſchiff 
des Koͤnigl. Marine-Inſtituts „Urania“; in Rotterdam: 
die Fregatte „Yſſel!“ von 44 Kanonen, die Brigg 
„Merkur“ von 18 Kanonen, das Aviſoſchiff „Poſtillon“ 
von 14 Kanonen; in Vließingen: das Linienſchiff 
„Ruyter“ von 74 Kanonen und das Aviſofahrzeug 
„Schnelligkeit“ von 14 Kanonen. 


R u 86 [a n d. 

St. Petersburg, vom 5. Maͤrz. — Am 29ſten 
v. M. hat der Kaiſerl. Hof, wegen Ablebens J. K. H. 
der Großherzogin Wittwe Luiſe von Sachſen-Weimar⸗ 
Eiſenach, auf 4 Wochen, und zugleich wegen Ablebens 
des Landgrafen Georg Karl von Heſſen, auf acht Tage 
Trauer angelegt. f e 

Durch einen Tagesbefehl vom 29ſten v. M. iſt der 
Capitain vom erſten Range, Kotzebue, von der Garde— 
Equipage, Krankheits halber Allergnaͤdigſt des Dienſtes 
entlaſſen worden, mit Beibehaltung der Uniform und 
2% feines Gehalts als Penſion, aus Ruͤckſicht feiner 
im Dienſte zerrütteten Geſundheit; überdies behält er 
als Penſion auch die Gehalts-Zulage, die er für ſeine 
Reiſe um die Welt bekommen hat. 5 

Am loten Februar begluͤckten Ihre Majeſtaͤten der 
Kaiſer und die Kaiſerln das kleine Theater mit ihrer 
Anweſenheit, am 20ſten war im Pallaſte Seiner Maj. 
Tafel und Tanz, am 21ſten wurden auf dem Theater 
der Ermitage die Oper: Linganno felice von dem 
Italieniſchen und das Vaudeville: Le jeune vieillard 


von den Franzoͤſiſchen Schauſpielern aufgefuͤhrt. Unter 


den Gaͤſten befanden ſich auch die Tuͤrkiſchen außeror⸗ 
dentlichen Geſandten; am 23ſten fand (wie letzthin bes 
reits ausfuͤhrlich gemeldet worden) die große Hoftafel 
fuͤr die heimgekehrten Krieger ſtatt. 

Das diesjährige Karneval iſt auch in den hoͤheren 
Kreiſen dieſer Hauptſtadt brillanter geweſen, als man 
es ſeit langer Zeit geſehen hat. Eine Reihe glaͤnzender 
Bälle, welche von den Allerhoͤchſten Perſonen mit 
Ihrer Gegenwart beehrt wurden, folgten auf einander, 
und zwar: am 23. Januar bei dem Herrn Viee⸗Kanz⸗ 
ler Grafen Neſſelrode, am 27ſten bei dem Ober-Cere⸗ 
monienmeiſter Grafen Potocky, am 29ften bei der 
Staatsdame Fuͤrſtin Goligyn, am 1. Februar bei dem 
Miniſter des Kaiſerl. Hauſes, Fuͤrſten Wolkonsky, am 
5ten bei dem Franzoͤſiſchen Botſchafter, Herzog von 
Mortemart, am 12ten bei dem Präfidenten des Reichs 
raths, Wirklichen Geheimenrathe Grafen Kotſchubei, 
am 15. Februar bei dem Niederländifchen Geſandten, 
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Baron von Hekeeren, am 18ten bei dem Preußiſchen 
Geſandten, General von Schoͤler, am 22ften bei dem 
Engliſchen Botſchafter, Lord Heitesbury, am 24ſten 
bei dem Defterreichifchen außerordentlichen Geſandten, 
Grafen Fiequelmont, am 26ſten (Maskenball) im 


Apanagen⸗Hötel bei dem Miniſter des Kaiſerlichen 


Hauſes, Fuͤrſten Wolkonski, und am 28 ſten, als dem 
letzten Tage des Karnevals (Fruͤhſtuͤck, Tanz, Mittags⸗ 
mahl, Ball und Souper) bei dem Grafen Kotſchubei. 
Alles, was nur der verfeinerte Geſchmack erſinnen 
konnte, iſt aufgeboten worden, um dieſe Feſte, eines 
glaͤnzender als das andere zu machen und jedes derſel— 
ben durch neue Ueberraſchung zu wuͤrzen. Das Jour⸗ 
nal von St. Petersburg erwaͤhnt insbeſondere des 

Naskenballes am 26ſten, der ſich durch Mannigfaltig— 
keit der Koſtuͤme, durch Pracht und Anordnung der 
Quadrillen, durch Eleganz, Kunſtſinn und Reichthum 
bei der innern Ausſchmuͤckung der Gemaͤcher, beſonders 
der Treppe, ausgezeichnet hat, die eine reizende Bogen; 
laube aus friſchem Gruͤn und Roſen bildete. Die 
Fagade des Gebäudes war architektoniſch erleuchtet. 
An der Abendtafel ſpeiſten 280 Perſonen. 

Von dem beliebten Ruſſiſchen Dichter Thaddaͤus 
Bulgarin iſt hier ein hiſtoriſcher Roman; „Der falſche 
Demetrius“ erſchienen, fuͤr welchen der Verfaſſer von 
Sr. Maj. dem Katfer einen koſtbaren Brillaut⸗Ring 
zum Geſchenk erhalten hat. Herr Bulgarin hat, wie 
er erklärt, bei Bearbeitung dieſes Stoffes ſich bemüht, 
Alles, was die Geſchichte daruͤber darbietet, gewiſſen⸗ 
haft zu benutzen, und was die Dichtung hinzufuͤgen 
mußte, dem Ueberlieferten moͤglichſt analog zu machen, 
die Lokalitäten, ſo wie das Leben und die Sitten jener 
Zeiten in allen Stuͤcken ereu zu ſchildern, und nicht 
blos von dem damaligen Zuſtande Rußlands und Polens, 
ſondern auch von den politiſchen Verhaͤltniſſen dieſer 
Staaten zu dem uͤbrigen Europa ein belehrendes und 
unterhaltendes Gemaͤlde zu liefern. i 

Aus Helſingfors vom 24. Februar wird gemeldet: 


Noch it kein Jahr verfloſſen, ſeitdem der Bau des. 


neuen Univerſitäts ; Gebäudes hierſelbſt begann, und 
ſchon ſteht es ſeinem ganzen Umfange nach unter Dach. 
Es enthält außer einer großen Vorhalle nebſt der 
Treppe und dem Solennitatsſaale, 38 groͤßere Zimmer 
und Auditorien mit mehreren Korridoren, kleinen Vor⸗ 
zimmern und Seitentreppen. Der Bau waͤre noch 
weiter vorgeruͤckt, hätte nicht das mit vieler Mühe 
und Zeitverluſt verknüpfte Sprengen des Berges, auf 
dem der mördliche Theil des Gebäudes ruht, die Ar— 
beit aufgehalten, wozu noch Regenwetter kam, welches 
gegen Ende des Sommers eintrat. — Außer dieſem 
Hauptgebäude der Univerfität ward noch im vorigen 
Sommer der Grund zu dem dazu gehoͤrigen Klinikum 
gelegt, und die Hebammen ⸗Anſtalt unter Dach gebracht. 
Erſteres mißt 70 Ellen in der Laͤnge und 26 Ellen in 
der Breite, letztere iſt 35 Ellen lang und 23 Ellen 
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breit; beide 2 Stockwerke hoch. Zu ihrer Ergänzung 
ſollen 2 Fluͤgelgebaͤude aufgefuͤhrt werden, jedes 50 
Ellen lang, 20 Ellen breit und einen Stock hoch. 


Den e n e k. 

Kopenhagen, vom 9. Maͤrz. — Das geſtrige 
letzte Bulletin uͤber den Zuſtand unſerer geliebten Prin— 
zeſſin Karoline lautet, daß Ihre koͤnigl. Hoheit vors 
geſtern zum erſtenmale auf geweſen und ſich dabei ſehr 
wohl befunden habe, ſo wie auch die Nacht beſonders 
gut geweſen war. Da Ihre koͤnigl. Hoheit in guter 
Beſſerung ſeyen und nur einige Stellen noch einige 
Zeit, um ganz zu heilen, erfordern wuͤrden, ſo dankten 
Sie fuͤr weitere Nachfrage. 

Die diesmalige Eroͤffnung des Hoͤchſtengerichts am 
Aten d. M. geſchah mit groͤßerer Feierlichkeit, als ge— 
woͤhnlich, da ſie zum erſtenmale nach dem großen 
Schloßbrande wiederum auf dem Chriſtiansburger 
Schloſſe erfolgte. Se. Majeſtaͤt begaben ſich in einem 
feierlichen Zuge von Amalienburg nach Chriſtiansburg, 
wo zugleich große Cour war. Nach Beendigung der 
Feierlichkeit auf Chriſtiansburg war auf Amalienburg 
große koͤnigl. Mittagstafel, die erſte, welche nach dem 
die Prinzeſſin Karoline koͤnigl. Hoheit betroffen haben— 
den Ungluͤcksfall gehalten worden iſt. Auch Ihre Maj. 
die Koͤnigin geruheten der Gerichtsſitzung, jedoch nur 
auf kurze Zeit, beizupvohnen. Von den beiden Advo— 
katen, welche die zur Verhandlung ſtehende Sache zu 
plaidiren hatten, wurden auf die Einweihung des neuen 
Gerichtslokals bezuͤgliche Reden gehalten. 

Um dem immer mehr zunehmenden Andrange zur 
Armenkaſſe, ſo wie der vielleicht zu ruͤckſichtsloſen Be— 
reitwilligkeit mancher Armenpfleger, Unterſtuͤtzungen zu 
bewilligen, Einhalt zu thun, hat der Magiſtrat zu 
Flensburg den Beſchluß gefaßt, daß von Zeit zu Zeit 
eine genaue ſpeeifieirte Anzeige der wöchentlichen Aus: 


gaben an jeden einzelnen namentlich aufzufuͤhrenden Ars 


men, ſo wie die Unterſtuͤtzung zur Hausmiethe, und 
durch welche Armenpfleger fie geſchehen, in dem Flens— 
burger Wochenblatte abgedruckt werden ſoll. Mit Aus⸗ 
gang der erſten Haͤlfte dieſes Jahres wird damit an— 
gefangen. Die Armen-Commiſſion hat es billig gefun⸗ 
den, dieſes den Armenpflegern, wie jedem Armen, der 
feine Zuflucht zur oͤffentlichen Unterſtuͤtzung nimmt oder 
nehmen will, vorher bekannt zu machen. Im vorigen 
Jahre iſt eine Unter-Bilanz in der Armenkaſſe geweſen, 
die vorläufig durch einen Vorſchuß aus der Stadtkaſſe 
hat gedeckt werden muͤſſen. 


Griechenland. 

Der Courier frangais theilt folgende Privatnach⸗ 
richten aus Navarin vom 10. Februar mit: „Der 
Praͤſident befindet ſich mit dem General Gerard in 
Aegina; der Gouverneur von Napoli di Romania, 
Oberſt Piſa, iſt zum General ernannt und nach Ru⸗ 
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melien geſchickt worden, um den General Dentzel dort 
zu erſetzen; ſeinen bisherigen Poſten in Napoli di Ro⸗ 
mania hat ein portugieſiſcher Philhellene, Namens Als 
meida, erhalten. — Das Thermometer iſt hier nie auf 
5 Grad unter Null gefallen. Dagegen haben Gewit⸗ 
ter, Wind und Regen den Winter hindurch heftig ge⸗ 
tobt; beſonders ſind die Gewitter in dieſem Lande 
furchtbar. Seit 3 Tagen iſt ſchoͤnes Wetter, und wir 
haben heute 12 Grad Wärme im Schatten. — Die 
Schiffe Volage, Surpriſe und Palinure ſind geſtern 
von hier in See gegangen, um zu dem Admiral von 
Rigny zu ſtoßen, der vor zwei Tagen von Aegina nach 
Smyrna geſegelt iſt.“ 


Neuſudamerikaniſche Staaten. 

Der Pariſer Globe meldet nach einer Zeitung aus 
BuenosAyres vom 19. Deebr, daß in Monte Video 
in der Nacht auf den 14. Deebr. ein Aufſtand ausge⸗ 
brochen iſt; das großentheils aus Indianern beſtehende 
zweite Kavallerie-Regiment drang in die Stadt und 
wandte ſich nach der Munieipalitaͤt, die von einem 
Detaſchement Infanterie bewacht wurde. Die Aufruͤh⸗ 
rer wollten die Strafgefangenen befreien, wurden aber 
zurückgeworfen und griffen nunmehr die Citadelle an, 
mußten aber auch hier ſich mit Verluſt an Todten und 
Gefangenen zuruͤckziehen. \ 

Handelsbriefe aus Valparaiſo vom 5. Dechr., welche 
in Hamburg eingelaufen find, melden den Ausbruch 
neuer Unruhen in Chili. „Kaum“, heißt es in einem 
jener Schreiben, „hatten wir uns von dem Schrecken 
über die unlängft ſtattgehabten Erdbeben erholt, als 
wir von Neuem durch Uneinigkeiten, welche hier zwi— 
ſchen den Parteien ausgebrochen ſind, beunruhigt wur⸗ 
den. Es iſt ſehr zu wuͤnſchen, daß dieſe Zwiſtigkeiten 
bald beigelegt werden, damit der Handel, der durch 
dieſe Ereigniſſe dermalen gehemmt iſt, wieder in den 
früheren Gang komme. Die Verbindung mit St. Jago 
und anderen Orten iſt jetzt unterbrochen, und in erſte⸗ 
rer Stadt hat ein Gefecht ſtattgefunden. — Die Mili⸗ 
zen find unter den Waffen, und es find hier alle Ans 
ſtalten getroffen, um die Stadt gegen etwanige Angriffe 
zu ſchuͤtzen, Mau kann ſich deshalb um fo mehr ges 
ſichert halten, als eine engl. und drei franz. Fregatten 
hier vor Anker liegen, welche zum Schutze des fremden. 
Eigenthums bereit ſind und, falls der mindeſte Angriff 
auf ſelbiges ſtattfinden ſollte, ſofort ihre Mannſchaften 
ans Land ſetzen wuͤrden. — Man hegte die Hoffnung, 
daß durch eine neue Praͤſidentenwahl Alles in Ordnung 
kommen und die Ruhe wieder hergeſtellt werden wurde.“ 


Miscellen. 

Aus Frankfurt a. d. O. wird unterm 12. März ge⸗ 
ſchrieben: Der Ausfall der fuͤr den Großhandel nun 
beendigten hieſigen Reminiscere-Meſſe war diesmal 


mittelmaͤßig. Nach einem ſo ungewoͤhnlich ſtrengen 
und anhaltenden Winter, wie der gegenwaͤrtige, war 
von Seiten des Handelsſtandes kein großes Geſchaͤft 
erwartet worden, und die Verkaͤufer hatten daher auch 
weniger Waaren hierher geſandt, als zu den vorjaͤhri⸗ 
gen Meſſen; ſie waren alſo auf einen geringeren Abſatz 
vorbereitet. Deſſenungeachtet wurde viel geklagt, be— 
ſonders von Seiten der Baumwollen-, Wollen und 
Seidenzeugwaaren⸗Handlungen. Mit Tuch iſt der Ab⸗ 
ſatz gut ausgefallen. Es hatten ſich dazu Kaͤufer nicht 
nur aus Deutſchland, namentlich Hannover, ſo wie 
aus Baiern, Wuͤrtemberg, Frankfurt am Main und 
von mehreren Orten des Unter-Rheins, ſondern ſelbſt 
aus Tiflis eingefunden, und es wurden bedeutende 
Quantitaͤten durch fie abgeführt. Auch fehlte es nicht 
an Einkaͤufern zu den uͤbrigen Waaren, aus Brody, 
Krakau und andern Polniſchen Staͤdten. Inlaͤndi⸗ 
ſche Einkaͤufer waren aus Berlin, Stettin, nes 
Koͤnigsberg, Poſen, Breslau und andern kleinern 
Staͤdten zahlreich auf dem Platze; aus Magdeburg und 
den weſtlich gelegenen Orten uͤberhaupt ſind dagegen 
viele ausgeblieben. — Rohe Produkte waren wenig 
vorhanden und wurden ſaͤmmtlich verkauft. Die Preiſe 
der Wolle waren von den ordinairen und mittleren 
Qualitäten Höher, als auf den Meſſen des vorigen 
Jahres. Der Pferdemarkt war nicht ſtark beſetzt. 
Die Pferde ſtanden hoch im Preiſe. Landpferde fans 
den wenig, Luxuspferde hingegen ziemlichen Abſatz. 
Ein Unternehmen des Herrn Papenfuß, naͤmlich die 
Einrichtung einer auſtaͤndigen Reſtauration, wo man zu 
allen Tageszeiten gute Speiſen und Getränfe erhalten 
kann, hat viel Beifall gefunden. Wenn einerſeits von 
den hieſigen Einwohnern daruͤber geklagt wird, daß die 
Meßfremden, ſobald ſie ihr Geſchaͤft beendigt haben, 
gewöhnlich ſehr eilen, um den hieſigen Ort zu verlaſ⸗ 
ſen, ſo muͤſſen andererſeits die Verſtaͤndigeren auch zu⸗ 
geben, daß von Seiten der Commune wenig oder nichts 
geſchieht, um den Fremden den Aufenthalt angenehm 
zu machen. In unſeren Übrigens recht huͤbſchen Um⸗ 
gebungen ſieht man die Stadtmauern und die Waͤlle 
noch in dem Zuſtande, wie das Mittelalter ſie uns, 
wiewohl im Laufe der Zeit verfallen, hinterlaſſen hat; 
kaum daß ein ſchmaler mit einigen Baͤumen beſetzter 
Fußſteig eine Promenade um die Stadt erlaubt, und 


welches Chaos erblickt man auf dem Wege von der 


Bruͤcke, an der Oder entlang, bis zu der Lebuſer Wors 
ſtadt! Dem Fremden, welcher die Meßſtaͤdte Leipzig, 
Frankfurt a- M., Braunſchweig oder auch nur Naum⸗ 
burg kennt, muß dieſe Vernachlaͤſſigung Außerft auf⸗ 
fallen. 


Die Nachrichten aus Bremen über das Schickſal 
der uͤberſchwemmten Landſtriche find erſchuͤtternd; die 
Waſſersnoth uͤbertrifft noch die vor 3 Jahren. Die 
halbe Bremer Zeitung iſt mit Nachrichten von der 


— 


« 


Ueberſchwemmung angefuͤllt. Wir befchränfen uns auf 
folgenden Auszug aus einem Bericht vom 6. März, 
in welchem unter andern auch das ſchon gemeldete 
Wegreißen der Wohnungen von 39 Familien zu Haſtedt 
beſtatigt wird. „Es bedarf“, ſagt die Bremer Zei⸗ 
tung, „des eignen Anſchauens, um ſich von der Ver— 
wirrung, dem Hin- und Herrennen, der Verzweiflung 
oder der Betäubung, die ſich bei einem ſolchen Unglück 
in wenigen Minuten verbreiten, eine Vorſtellung zu 
machen. In den Donner der Wellen und in das 
Krachen der aus dem Grund gehobenen und dann 
übereinander ſtuͤrzenden Haͤuſer, miſcht ſich das fuͤrch— 
terliche Angſtgeſchrei ſowohl derer, die ſich noch in 
großer Noth befinden, als auch der Menſchen, welche 
ſich eben retteten. Dazu das Rufen der Wenigen, 
welche die Beſinnung nicht verloren haben und zu hel— 
fen bemüht find. Da die Brüche mit Blitzesſchnelle 
ſich jeden Augenblick weiter ausdehnen, ſo ſteigt auch 
durch die ungeheure Vermehrung des durchbrechenden 
Waſſers die Gefahr für Diejenigen zu einem hohen 
Grade, die dem erſten Anfalle nicht ausgeſetzt ſind. 
Da will dann jeder noch ketten, was er kann, und 
doch muß er auch an feine perſoͤnliche Rettung denken. 
Was eben auf die Straßen getragen iſt, reißt das ſich 
weiter ausbreitende Waſſer in der naͤchſten Minute 
ſchon fort, und wenn die Häufer ſelbſt auch am Ende 
ſtehn bleiben, ſo haben die Bewohner, durch das 3 und 
4 Fuß durchſtroͤmende Waſſer, doch immer einen großen 
Theil ihrer Habe verloren, und Mauern, Zaͤune und 
was es ſonſt faſſen kann, werden vernichtet. Dann 
folgen die auch fuͤr das rohſte Gemuͤth herzzerreißen⸗ 
den Scenen, wo Eltern ihre Kinder, Kinder ihre 


Eltern ſuchen, und jeder, ſein eigenes Ungluͤck 
augenblicklich vergeſſend, nur da helfen moͤchte, 
wo Tod und Verderben jeden Moment andern 


in der Gefahr noch Schwebenden drohen, und 
wo des Stromes Allgewalt jede, auch die verwegenſte 
Huͤlfe unmoͤglich macht. Da fit auf dem Boden 
eines rings von den wuͤthenden Wellen umgebenen und 
alle Augenblicke den Einſturz drohenden Hauſes eins 
ganze Familie (die des Chirurgus Block), ein Mann, 
2 Frauen und 7 Kinder, die Arme gegen den Himmel 
gehoben, und durch ihr Augſtgeſchrei faſt das Brauſen 
der Wogen uͤbertäubend. Beherzte und die Gefahr 
nicht achtende Männer, werfen ſich in Kähne und 
Bote. Sie wollen das Unmoͤgliche möglich machen; 
aber die Wellen und Eisbloͤcke werfen die Schiffe wie 
Nußſchaalen zurück; die Kräfte Hören auf und das Ger 
baude ſtuͤrzt mit ſeinen Bewohnern in die Fluthen. 
Ein ungeheures Angſtgeſchrei der Umſtehenden wird 
der letztern Todtenlied. Nur der Vater des Hauſes 
erreicht einen Balken, waͤhrend der eine der Soͤhne 
ſich an einen nahe ſtehenden, ſchlanken Baum anklam⸗ 
mert und nach 3 Stunden wird es möglich, beide zu 
retten. Ein redlicher, braver Mann, der Schullehrer 
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Lahuſen, verdient unter den Ungluͤcklichen noch eine 
ganz beſondere Theilnahme. Er hatte eine Erziehungs⸗ 
auſtalt von 33 Knaben, denen er für ein ſehr maͤßiges 
Koſtgeld allgemein anerkannt guten Unterricht und Erz 


ziehung gab. Seine eben- ſo gute Frau lag krank zu 


Bette und die Kinder waren eben im Lernen begriffen, 
als der ſeiner Wohnung gerade gegenuͤber entſtandene 
zweite Bruch ſeine Maſſen Waſſers gegen dieſelbe aus; 
zuwerfen drohte. Leidend wie ſie war, verließ die Frau 
im huͤlfloſen Zuſtande noch eben vorher das Haus und 
rettete ſich auf einen nahen Huͤgel. Der bedauerns⸗ 
werthe Mann aber, der nur an die Rettung der ihm 
anvertrauten Kinder denken konnte, hatte kaum einmal 
ſo viel Zeit, dieſe erſte Pflicht zur Ausfuͤhrung zu 
bringen. Bis an den Leib durch den Strom watend, 
erreichte er mit ihnen auch gluͤcklich noch denſelben 
Huͤgel, und ſah dann auch gleich die eine Haͤlfte ſeines 
Hauſes fortreißen und die andere zuſammeunſtuͤrzen. 
Abgeſchnitten durch das furchtbare Element von der 
Straße nach Bremen, nahm die in einem Augenblick 
zu Grunde gerichtete Familie nun unter heißen Thraͤ⸗ 
nen den Weg nach dem hannoͤverſchen Dorfe Hemelin— 
gen; aber eben bei der vor demſelben ſtehenden Wind⸗ 
muͤhle angelangt, brach auch der zwiſchen der Muͤhle 
und dem Dorfe befindliche Weſerdeich, und ſie mußte 
ſich nun gluͤcklich ſchaͤzen, auf der Mühle nur fo 
lange Obdach zu finden, bis das Waſſer ſo weit gefal⸗ 
len war, daß den in großer und aͤngſtlicher Beſorgniß 
ſchwebenden Aeltern und Verwandten Nachricht von 
der Rettung der Kinder zugehen konnte. So viel man 
bis jetzt mit Gewißheit weiß, verloren bei dieſem 
ſchrecklichen Ungluͤck 3 Frauen und 7 Kinder das Leben. 


Zu Straß (bei Herzogenrath) fiel neulich ein junges 
Dienſtmaͤdchen beim Waſſerſchoͤfen in einen 66 Fuß 
tiefen Ziehbrunnen, der 9 bis 10 Fuß Waſſer hielt. 
Zwei junge Leute waren zugegen, unter dieſen ihr Ger 
liebter. Dieſer glitt ſogleich der Ungluͤcklichen am hin; 
unterhaͤngenden Seile nach, bald iſt er gluͤcklich ans 
Waſſer gelangt, aber fein Jammergefchrei verkündet, 
daß er nichts findet: die Ungluͤckliche war ſchon unter; 
geſunken. Er laͤßt ſich bis an den Hals ins Waſſer, 
ſucht eine Zeitlang und zieht endlich ſeine Geliebte her⸗ 
vor. Sie lebt noch, und erkennt bald ihren Erretter. 
Welch ein Augenblick! doch noch iſt ſie nicht geborgen. 
Theils ſchwimmend, theils f den Eimer und gegen 
die Mauer geſtuͤtzt, ſtrengt nun der junge Mann ſich 
an, ſeine Laſt aus dem Waſſer empor zu halten, und 
in dieſer muͤhevollen Stellung muͤſſen beide noch eine 
ſchreckliche halbe Stunde ausharren, bis ein Seil her: 
beigeſchafft iſt, dem ſie ſich mit Sicherheit anvertrauen 
dürfen. Endlich find Beide gerettet. Sie, wieder 
alles Erwarten, nicht ſehr ſchwer verwundet; er, ges 
ſchunden an Arm und Beinen, Haͤnden und Fuͤßen, 
aber voll ſeliger Belohnung im Herzen. 
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Folgender, noch aufbewahrter, eigenhaͤndiger Brief 

Wallenſtein, iſt gewiß von allgemeinem Intereſſe. 
An den Feldmarſchall von Arnimb. 

Ich ſag dem herrn ganz fleiſſig danck wegen der 
uͤberſchickten roß und ſtuͤten er hatt mich darmitt ver⸗ 
obligirt wenn dem Herrn was bei mir gefelt ſo bitt 
ich er disponire nach ſeinem gefallen. Ich zweifle 
nicht das man allbereitt im werck wirdt ſein mitt der 
huldigung im Landt zu Mechelburg dahero denn ich 
gerne ſehen thaͤte das die Citadellen in continenti 
angefangen wirdten ſolches wird ſich nicht eher thun 
tagen bis das ſtarke presidia an die ſtett rangefuͤhrt 
und die Bürger disarmirt werden denn wann ich ins 
Land zu Holdſtein anlangen werde und der Kuͤnig fol 
ches begehren ſo hab ich von Ihr. Maj. comission 
den Frieden zu tractiren welchen ich auch hoffe wenn 
der gegentheil nicht exorbitiren wirbt zu guttem endt 
zu bringen und alsdann die arma gegen den Tuͤrken 
zu transferiren wie ich dann in diefer materi mit 
dem herrn bey unſrer Zuſammenkunft weitlaͤufiger werde 
reden izt aber wollte ich mich gerne im Landt zu Me— 
chelburg ſtabiliren auf das wenn ich nachher mich 
anderwerths wenden thete nicht ein anderer das neſt 
occupiret. Der hans de Wite liegt mir ſtets in 
ohren wagen den m/60 Reichsthaler bitt den herrn 
ganz fleiſſig er contentire ihn er wirdt mich einer 
großen Laſt entheben. Ich aber verbleibe a 

Gitſchin den 5. Mai 
Ao. 1628. des herrn guttwilliger 
A. H. z. F. 

P. 8. Der Herr koͤndt des Schweden natur bitt 
der herr denke ihm nach wenn wir die arma 
gegen den Tuͤrken transferiren werden wie wir 

es verſichern das er uns nicht ein Bubenſtuͤck 
reiſt denn auf ſein treuen undt glauben iſt ſich 
nicht zu verlaßen. Die Herzog von Mechelburg 
will ich im Lande nicht haben fie muͤßen fort 
per am . 

An denſelben ſchreibt Wallenſtein in einer Nach⸗ 
ſchrift zu einem Brief von Ükermuͤnde den 2. Juli 
Ao. 1628, worin er ihm ſchreibt, daß er am andern 
Tage uach Anclom kommen werde: 

Ich muß dem herrn klagen das ich kein weispier in 
der Mark bekommen kan dahero denn nur mit wein 
den durſt leſchen muß dieweil ich das gerſten pier nicht 
tringen kan bitt der herr thue die Anordnung auf 
das von Barth auf Anclam vor mich weizen pier ges 
bracht wirdt. 
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Ju dieſem Monat wurden im Koͤnigreich Polen bei 
Bielany 2 rothe Wölfe mit weißen Köpfen und Strei⸗ 
fen auf der Naſe erlegt. Die aͤlteſten Jäger erinnern 
ſich nicht dergleichen Thiere geſehen zu haben; fie zei⸗ 
gen ſich haufenweiſe, und mau vermuthet, daß ſie in 
der Ukraine zu Haufe find, von wo fie durch den ſtren⸗ 
gen Winter in die hieſige Gegend getrieben wurden. 


einer ungluͤcklichen 


— 


a Breslau, den 18. Maͤrz. ; 
Der Waſſerſtand der Oder hat heute hier eine Höhe 
von 22 Fuß am Ober⸗Pegel erreicht. Das bis jetzt, 
Abends 6 Uhr, oft mit mehrſtuͤndigen Unterbrechungen, 
hier vorbei getriebene Eis duͤrfte ungefähr den Strom 
bis Ohlau bedeckt haben. Alles noch weiter oberhalb 
geweſene Eis iſt alſo noch zu erwarten. Vis jetzt 
iſt im hieſigen ſtaͤdtiſchen Bereich nur eine Beſchaͤ— 
digung von Bedeutung dabei vorgekommen. Sie hat 
die nördlich an die Sand-Inſel graͤnzende Brücke 
getroffen, welche vom Eiſe gaͤnzlich weggeriſſen worden 
iſt. Nachrichten zufolge, welche aus den Gegenden von 
Ohlau und Brieg eingegangen find, ſoll dort am 17ten 
Abends der Waſſerſtand nur um wenige Zoll unter dem 
hoͤchſten Stande, welchen die Oder im Juny v. J. 
gehabt, geweſen ſeyn. 


Verlobungs Anzeigen. 5 
Allen verehrten Verwandten und Freunden geben 
wir uns die Ehre, die Verlobung unſerer aͤlteſten Toch⸗ 
ter Louiſe, mit dem Amtmann Naͤrich zu Haͤslich, 
ergebenſt anzuzeigen. Girlachsdorf den 18. Maͤrz 1830. 
Naͤhrich nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Louiſe Auguſte Naͤhrich. 
Carl Naͤh rich. 


Meine am 18ten d. M. mit der Gräfin Louiſe 
von Frankenberg aus dem Haufe Warthau voll; 
zogene Verlobung, beehre ich mich hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau den 19ten Maͤrz 1830. 

Alexander Frhr. v. Saurma v. d. Jeltſch. 


Todes Anzeige 
Allen entfernten Freunden und Bekannten zeige ich 
mit bekuͤmmertem Herzen hiermit ergebenſt an, daß 
meine geliebte Frau, Chlotilde geb. Sommer, am 
12ten h. m. Abends gegen 9 Uhr, an den Folgen 
Entbindung, unter namenloſen 
Leiden, zu einem beſſern Leben hinuͤber gegangen iſt. 
Die ſtille herzliche Theilnahme aller derer, die ſie im 
Leben kannten und liebten, wird meinem troſtloſen 
Herzen einige Beruhigung gewaͤhren. 
Juͤrtſch bei Canth den 12. März 1830. 
Der Amtmann Sachſe. 


Theaters Anzeige. 

Freitag den 19. Maͤrz, zum Beſten des Verfaſſers: 
Guſtav Adolph, König von Schweden. 
Große hiſtoriſche Tragoͤdie in fuͤnf Akten, von 
Heinrich Campo. 
A. Fuhrmann. 
Herrn Weyhwach. 

Sonnabend den 20ſten, zum erſtenmale: Schloß 
Greifenſtein oder der Sammtſchuh, ro⸗ 
mantiſches Schauſpiel in 5 Akten. Nebſt einem 
Vorſpiel, Zulima von Charlotte Birch-Pfeifer. 


Die neuen Decorationen von 


Beilage 


Die Muſik iſt vom Herrn 


a 
Beilage zu No. 67. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Sicherheits⸗ 
Steckbrief. Aus dem hieſigen Gefaͤngniſſe ſind 
die nachſtehend bezeichneten Inculpaten: Dienſtknecht 
Johann Gottfried Kleingeiſt aus Steine, Nimptſch⸗ 
ſchen Kreiſes und Dienſtjunge Anton Ehrlich aus 


Dobriſchau, Muͤnſterberger Kreiſes, welche wegen viels 


facher Betruͤgereien und Diebſtähle, in Verhaft ges 
weſen, mittelſt Durchbruch in vergangener Nacht ent 
ſprungen. Saͤmmtliche reſp. Militair- und Civil⸗Be⸗ 
hoͤrden, werden hiermit ergebenſt erſucht, auf dieſelben 
Acht zu haben, fie im Betreffungsfalle gefaͤlligſt zu 
verhaften und anhero abliefern zu laſſen. 
Heinrichau den 12ten Maͤrz 1830. i 
Das Gerichts⸗Amt der Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen 
Herrſchaften Heinrichau und Schoͤnjonsdorff. 
Signalement des Johann Gottfried Kleingeiſt: 
Geburtsort Steine, Nimptſchſchen Kreiſes; Vaterland, 
Schleſien; Aufenthaltsort, unbeſtimmt; Stand und 
Gewerbe, Dienſtknecht; Religion, katholiſch; Alter, 
23 Jahr; Groͤße, 5 Fuß; Haare, blond; Stirn, 
ach; Augenbraunen, braun; Augen, blau? Naſe, 
klein und ſchmal; Mund, gewoͤhnlich; Bart, blond; 
Zaͤhne, gut; Kinn, ſpitzig; Geſichtsbildung, oval; 
Geſichtsfarbe, geſund; Statur, ſchwach; Sprache, 
deutſch; beſondere Kennzeichen, keine. 
Bekleidung: 1 blaue achteckige Tuchmuͤtze mit 
Schirm, roth, und weiß karirtes Halstuch, blaue 
kurze Tuchjacke mit Metallknoͤpfen, grau geftreifte zeu⸗ 
gene Weſte mit Metallknoͤpfen, graue leinene Hoſen 
mit rothem Einſchub, zweinaͤthige lange Stiefeln. 
Signalement des Anton Ehrlich: Geburtsort, 
Dobriſchau, Muͤnſterberger Kreiſes; Vaterland, Schle— 
fien; gewöhnlicher Aufenthalt, Dobriſchau; Religion, 
katholiſch; Stand und Gewerbe, Dienſtjunge; Alter, 
15 Jahr; Größe, unter dem Maas; Haare, blond; 
Stirn, gewöhnlich; Augenbraunen, blond; Augen, 
grau; Naſe, ſtumpf; Mund, etwas hohe Lippen; 
Bart, keinen; Zähne, vollſtaͤndig; Kinn, etwas 
laͤnglich; Geſichtsfarbe, geſund; Geſichtsbildung, laͤng— 
lich; Statur, ſchwach; Sprache, deutſch; beſondere 
Kennzeichen, keine. 
Bekleidung; eine blau tuchene kurze Jacke mit 
12 Stuͤck gelb meſſingenen Knoͤpfen, eine dergleichen 


Weſte mit 6 Stuͤck kleinen Knoͤpfen, ein Paar roh 


leinwandnen Hoſen, ein Paar fahlledernen Stiefeln, 
mit langen zweinaͤthigen Schaͤften, eine ſchwarz tuchene 
Muͤtze mit ſchwarzem Pelzwerk beſetzt und Schirm, 
ein weißes Halstuch, ein weiß leinwandenes Hemde. 
er kaufs⸗ Anzeige. 

Montag den 22ſten März . Nachmittag um 2 Uhr 
folen in dem unterzeichneten Amte, 1/8, Centner 
Schinken, 74, Centner geſchmolzenes Schweinefett, 


5½ Cntr. Weizen⸗Mehl in verſchiedenen Quantitäten, 
4, Ente. Hierſe⸗Gruͤtze, Ener, Weizen Schroot 
und ¼ Cntr. Roggen⸗Mehl oͤffentlich und meiſtbietend 
gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden, welches 
Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau den 17ten Maͤrz 1830. 
Koͤnigliches Haupt-Steuer⸗ Amt. 


Bekanntmachung. 

Die Gebruͤder Kühn, von denen der eine Tuch⸗ 
Fabrikant in Goldberg, der andere Beſitzer des Ritters 
utes Taſchenhof und des Kretſchams zu Geiersberg, 
das Neulaͤndel genannt, iſt, beabſichtigen den bereits 
vorhandenen Muͤhlgraben der Katzbach, welcher der 
Schneidemuͤhle des ꝛe. Kühn im Meuländel, das 
noͤthige Waſſer zuführt, zu verlängern und oberhalb 
der gedachten Brettſchneidemuͤhle, eine niederlaͤndiſche 
Walk, und Appreturs und Maſchinenſpinnerey,Anſtalt, 
deren Werk durch's Waſſer getrieben und oberſchlaͤchtig 
eingerichtet werden ſoll, anzulegen. Dies wird in 
Folge der §. §. 6. und 7. des Allerhoͤchſten Geſetzes 
vom 28ſten Oetober 1810, hiermit bekannt gemacht, 
und haben ſich diejenigen, welche gegen dieſe Anlage, 
ein Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, binnen der 
feſtgeſetzten präclufivifchen Friſt von acht Wochen bei 

mir zu melden. Haynau den Löten, März 1830. 
Koͤnigl. Landrath Goldberg⸗Haynauſchen Kreiſes. 


ö Bekanntmachung. 

Es ſollen zwei zur Kaufmann Heinrich Siegismund 
Barchewitzſchen Coneurs-Maſſe gehörige Kutſchpferde, 
am 5ten April c. a. Nachmittags um 3 Uhr hierſelbſt 
gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verfteigert werben. Kaufluſtige werden hierzu 
eingeladen. Liebau den 13ten März 1830. e 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt Gericht. 
f W 


2 


Bekanntmachung. 

Da die Seraphiniſche Schankwirthſchaft zu Alt⸗ 
waſſer, aus freier Hand vortheilhaft verpachtet wor 
den, fo wird der auf den 1ſten April c. dazu anſte⸗ 
hende Termin aufgehoben. N 

Waldenburg den 11ten Maͤrz 1830. 

Das von Mutius Altwaſſer Gerichts-Amt. 


Auctions Anzeige. 
Dienſtag den 23ſten d. M. fruͤh 9 Uhr, wi a 
Koͤnigl. Dienſtpferd des 1ſten Cuiraſſier-Regiments, 
bei der Euirafjier. Wache in der Schweidnitzer-Vorſtadt, 
an den Meiſtbietenden verkauft. 
Breslau den 17ten Maͤrz 1830. 
von Froeli ch, 
Oberſtlieutenant und inter. Regts.⸗Commandeur. 


wird ein - 
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Berichtigung. 

Wenn gleich von mir nicht eine ſolche Einſendung 
ausgegangen, in Folge welcher, in dem Schleſiſchen 
Provinzial⸗Blatt pro Februar a. c. eingeruͤckt werden 
konnte: \ 

daß im Laufe des vorigen Jahres von den Wacht 
meiſtern und Gendarmen, der meinem Commando 
anvertrauten öten Brigade, 12,079 Verbrecher 


unſchaͤdlich gemacht, oder der verdienten Strafe 


uͤberliefert find; 2 
ſo finde ich mich dennoch veranlaßt, auf die in der 
Schallſchen Zeitung No. 54. a. c. hieruͤber von einem 
Ungenannten, gemachte Aeußerung, folgendes zu bes 
merken: Hätte der Verfaſſer, dieſes in einem fo ges 
haͤßigen Lichte dargeſtellten Tadels, zu erwaͤgen beliebt, 
wie ſchon aus der im Schleſiſchen Provinzial Blatt 
vorangegangenen Aufzaͤhlung der verſchiedenen Arten 
von Verhaftungen zu entnehmen war, wie das Wort 
Verbrecher nur auf einem Schreib: oder Druckfehler 
beruhen konnte, und es dagegen arretirte Perſonen 
heißen mußte, welche Ueberzeugung wohl vielen Andern 
geworden; ſo wuͤrde der geſchaͤftige Einſender jener 
Aeußerung, wenn ihm an einer Berichtigung des un— 
richtigen Ausdrucks mehr gelegen waͤre, als um eine 
unangenehme Senſation im Publicum zu erregen, ſeine 
Ruͤge auf eine andere Art dargeſtellt haben. : 

Breslau den 16ten März 1830. 

Gr Baron Floͤrcken, 
Oberſt und Brigadier der Koͤniglichen 
Eten Gendarmerie-Brigade. 
Brau- Urbar⸗ Verpachtung. 

Die Brau- und Brennerey nebſt Kretſcham zu Con 
radswaldau bei Lahſan Schweidnitzer Kreiſes, wozu 
das ehemalige Brau⸗Urbar von Ingramsdorff und die 
Benutzung bedeutender Aecker und Graͤſerei gehört, 
und uͤberhaupt mehrere Neben⸗Benutzungen damit ver⸗ 
bunden ſind, iſt von Johanni 1830 ab, neuerdings 
auf 3 Jahre oder auch auf laͤngere Zeit zu verpachten. 
Es iſt hierzu der einzige Termin auf den 13ten April 
d. J. Vormittags 10 Uhr, in der hieſigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Canzley anberaumt, wozu cautionsfaͤhige Pächter 
zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen werden. 

Couradswaldau den 16ten März 1830. 

0 Das Landgraͤflich zu Fuͤrſtenberg ſche 
Wirthſchafts⸗Amt. 
Bekanntmachung. 

Die Brauerei und die damit verbundene Gaſtwirth⸗ 
ſchaft zu Hennigsdorff, Trebnitzſchen Kreiſes, welche 
auch den Verlag des Kretſchams zu Kuntzendorff hat, 
und auf der Straße von Breslau nach Stroppen ges 
legen iſt, ſoll von Termino George c. anderweit vers 
pachtet werden. Pachtluſtige, welche eine Caution von 
150 Rthlr. legen koͤnnen, wollen ſich im herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Hennigsdorff in Termino den 10ten April c. 
Nachmittags um 2 Uhr einfinden und das Weitere ge⸗ 
wärtigen. Breslau den 10ten Maͤrz 1830. 

ö Die Sequeſtrations-Behoͤrde. 


Bekanntmachung. 

Wir beabſichtigen das zum Nachlaſſe der verwittwe⸗ 
ten Frau Rothenburg, gebornen Keller, auf 
Mittel-⸗Bielau gehörige Allodial-Rittergut Mittel-Bielau, 
Goldberg⸗Haynauſchen Kreiſes, ingleichen ein bei 
Haynau belegenes vorftädtifches Gut nebſt Acker und 
Wieſen aus freier Hand zu verkaufen und haben dazu 
einen Termin auf den 24ſten May d. J. Vor 
mittags 9 Uhr, auf dem herrſchaftlichen Schloſſe 
zu Mittel⸗Bielau beſtimmt, dazu wir zahlbare Kauf⸗ 
liebhaber mit dem Bemerken einladen, daß nach erfolg⸗ 


ter Einigung über den Preis, der Veraͤußerungs⸗Con⸗ 


tract ſogleich abgeſchloſſen, auch das Gut ſelbſt natu- 
raliter übergeben werden kann. Auskuͤnfte über die 
Beſchaffenheit, der in einer angenehmen Gegend 
1½ Viertelmeile von Haynau belegenen, mit gutem 
ckerbau, Viehzucht und Fiſcherey, insbeſondere einem 
ſehr wohl conditionirtem Inventario verſehenen Rit⸗ 
terguts Mittel⸗Bielau, ſo wie des zur Milchwirthſchaft 
vorzüglich geeigneten vorſtaͤdtiſchen Guts, ertheilt der 
Wirthſchafts-Beamte Pfiehl, zu Mittel-Bielau. 
Mittel⸗Bielau den ten Februar 1830. 
Die Paſtor Tſchirner, geborne Keller, 
und ihre Miterben. 


Auctions Anzeige. 

Wir beabſichtigen den groͤßten Theil des beweglichen 
Nachlaſſes der verwittweten Frau Rothenburg, 
geborne Keller, auf Mittel-Bielau, insbeſondere: 
Betten, Waͤſche, Kleider, Garn, Leinewand, Zinn, 
Kupfer, Blech, Meſſing, Eiſen, Porcellain, Glaͤſer, 
Moͤbeln, Wagen, Geſchirr und dergleichen meiſtbietend 
zu verkaufen. Wir laden Kaufluſtige auf den 19 ten 
April d. J. Vormittags 9 Uhr, und folgende 
Tage hierzu auf das herrſchaftliche Schloß zu Mittel- 
Dielau ein. Mittel-Bielau den Iten Februar 1830. 

Die Paſtor Tſchirner, geborne Keller, 
| und ihre Miterben. 


Möbel versteigerung. 
Sonnabend den 20sten März Vormittags 
11 Uhr, werde ich Ohlauer-Strasse im blauen 
Hirsch einige neue gut gearbeitete Möbeln; 
als Schreibsetretaire, 1 Kleiderspinde, 3 Co- 
moden, 2 Sophas und 5 Guitarren versteigern 

Pfeiffer, Anctions- Commiss. 
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* Schaafvieh Verkauf. 
nö nnen 

Auf dem Dontthin Oſſig bei Luͤben, 5 dies 

Jahr wiederum 200 bis 250 Stuͤck hochfeine, ganz 

geſunde Mutterſchaafe von 2 bis 4 Jahren und eine 

Parthie feine Sprungſtaͤhre zur Zucht, zu verkaufen, 

außerdem find aber auch noch 100 Stuͤck ganz feine 

Zährige Hammel zu beſſern Woll-Ertrage, verkaͤuflich 
abzulaſſen. Bieß, auf Oſſig. 


— —ü—6cẽ4G — — — —ä4 


—k. ͤ — — — — — — zu 


P — 


Verkaufs- Anzeige wegen Grasſaamen und 
Rindvieh bei Camenzer Wirthſchaft. 

Zur Beſeitigung der oͤfters anher gelangenden An⸗ 
fragen, zeigt Unterzeichneter hierdurch ergebenſt an, 
daß bei hieſiger Wirthſchaft, gleich wie in den voran⸗ 
gegangenen Jahren, und unter den ſchon mehrfach be⸗ 
kannt gemachten Bedingungen, gemiſchte Grasſaͤme⸗ 
reyen, zu den verſchiedenen Zwecken Behufs Anlage 
von Wieſen, Weiden und Boulingries, verkauft wer⸗ 
den. Das Pfund gilt in der Regel zwar 7½ Sgr., 
wenn indeß dem Gemiſche Graͤſer zugeſetzt werden koͤn⸗ 


nen, welche verhaͤltnißmaͤßig geringere Einſammlungs⸗ 


koſten verurſacht haben, Fo wird bis 6 Sgr. pro Pfund 
im Preiſe herunter gegangen. Diejenigen der Herren 
Gutsbeſitzer, welche größere Quantitaͤten Grasſaamen 
zu haben wuͤnſchen, werden hierdurch zugleich eingela— 
den, ihre Beſtellungen das Jahr nicht zu ſpaͤt geſche⸗ 
hen zu laſſen, damit dieſe auch beſtimmt befriediget 
werden koͤnnen. Denn ſehr wahrſcheinlich wird ſpaͤter⸗ 
hin, eine bedeutende Quantität des hier vorraͤthigen 
Grasſaamens, ins Ausland geſchickt werden. 

Schweitzer Maͤrzthaler und Oldenburger Zuchtſtiere 
rein erhaltener Rage, beſitzt die hieſige Wirthſchaft 
ebenfalls zum Verkauf; auch ſind noch einige junge 
Ferſen dazu beſtimmt. Ueber dieſen Rindviehhandel 
muß jedoch am Orte ſelbſt, weiter unterhandelt wer, 
den, indem auf blos ſchriftliche Beſtellung, zur Vers 
meidung der daraus entſtehen koͤnnenden Inconvenien⸗ 
zen, kein Stuͤck abgelaſſen werden kann. a 

Camenz bei Frankenſtein den 7ten Maͤrz 1830. 

Plathner. 8. 
DD ENDETE) 
Saamen“ Getreide. 

300 Schfl. Gerſte, 200 Schfl. Hafer, 60 Schfl. : 

Erbſen und 20 Schfl. Wicken find zu verkaufen 3 
E beim Dominio Mondſchuͤtz, Wohlauer Kreiſes. 3 
Leere: ene eee 

Kleeſaamen⸗ Verkauf. 
Vierzig Scheffel weißen und ſechs Scheffel rothen 
Klee: Saamen, find zu verkaufen. Proben in der 
Zeitungs⸗ Expedition. 

Schaafvieh- Verkauf. 

Das Dominium Bladen bei Leobschütz, hat 
auch in diesem Jahre 150 feine Mutter- Schaafe 
und 60 feine Hammel zum Verkauf stehen 
und bietet diese zu, den Zeit- Umständen an- 
gemessenen, billigen Preisen an. ; 


Fettes Rindvieh und tuͤrkiſche Enten. 

Das Dominium Stephanshayn bei Schweidnitz 
hat 8 Stuͤck fette junge Ochſen und 4 Stuͤck fette 
Kuͤhe, auch 6 Paar tuͤrkiſche Enten zu verkaufen. 

Wolle , Verkauf. 

Ein Centner 32 Pfund feine Lamm⸗Wolle find bei 
dem Kaufmann Hrn. Jäſchke am Markte Nro. 17., 
den Fiſchtroͤgen gegenüber, den Centner zu 80 Rthlr. 


eingelegt, allwo ſich Liebhaber zu melden haben. 


— 


verkauft: 


m — 


Verkaufs Anzeige. 
Bei dem Dominio Siegda bei Stroppen ſind 
Pfauhaͤhne und Pfauhennen zu verkaufen. Liebhaber 


konnen ſich an das daſige Wirthſchafts⸗Amt wenden. 
Schaaf vieh Verkauf. 

Auf dem Dominio Frankenthal bei Neumarkt 
ſtehen 200 Stüc feinwollige junge Schoͤpſe zum Verkauf. 


a A n z. AR A 
Bei dem Dominium Wierſebenne zwiſchen Wins 
zig und Trachenberg, ſind 400 Scheffel Kartoffeln alt 
Maaß à 16 Sgr. (aber ſelbſt abzuholen) nebſt 12 Schock 


gut gemachter Birnen- und Aepfel-⸗Staͤmme zu haben. 


Verkauf aus freier Hand. 

Die Baͤcker⸗-Nahrung Nro. 4. in der Nicolai Vor⸗ 
ſtadt neue Kirchgaſſe, beſtehend in einem ueu erbauten 
maſſiven Wohn- und Hinterhauſe nebſt einer gut ans 
gebrachten Baͤckerei, Stallung, Hofraum und Garten, 
iſt unter ſehr annehmlichen Bedingungen zu erkaufen; 
wozu beliebige Kaͤufer hiermit eingeladen werden. Das 
Naͤhere hieruͤber erfaͤhrt man in Nro. 6. eine Stiege 
hoch anf dem Dom hinter der Kreuzkirche. 


„CC 
Eine Beſitzung in Neuſcheitnig in der Schulgaſſe 
Nro. 31. aus einem Hauſe und einem ſehr großen 
Garten beſtehend, iſt billig zu verkaufen. 
here auf der Schmiedebruͤcke Nro. 1. 3 Treppen hoch 
bei der Eigenthuͤmerin. 


Das Converſations Lexikon 
in 10 eleganten Halbfranzbänden, 6te Auflage, iſt für 
10 Nthlr. beim Antiquar Pulvermacher, Schuh⸗ 
bruͤcke No. 92. zu verkaufen. 


Erniedrigte Bleiweiß⸗Preiſe. 
Von heut an werden die bekannten ſehr ſchoͤnen 
und feinen Bleiweiße meiner Niederlage, wie folgt 


extra fein fein Bleiweiß No. 1. à 15 Rthlr., 
fein fein dito No. 2. à 14 Rthie., 

: fein dito No. 3. à 12 Rthlr., 

in Tonnen von 2 Centner Rabatt. 

F. A. Hertel, am Theater 


Kleefaamen = Offerte. 

Rothen, Achten ſteiermaͤrkſchen, langrankigen, fo 
wie innländifchen rothen und welßen Kleeſaamen, aͤchte 
franzöſiſche Luzerne, Esparzette, Kuörich, Runkelruͤben⸗ 
Koͤrner, Senfſaamen, engl. 
Honiggras, nebſt allen Gattungen Gemuͤſe⸗ und 
Blumenſaͤmereien, ſaͤmmtlich von letzter Erndte 
und von erprobter Keimfaͤhigkeit, empfiehlt zu den 


billigſten Preiſen. 
Carl Fr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 


Das Naͤ. 


und franz. Raygras, 


7 


N 


. e 2 22 N 
Die Denkmuͤnzen auf die Zoojaͤhrige 
Jubelfeier, 
wie die evangeliſchen Fuͤrſten und Stände dem Kaiſer 
Karl dem V. am 25ſten Juny 1530 zu Augsburg ihr 
Glaubensbekenntniß feierlich überreichen, fo wie Tauf⸗, 
Confirmations- und 
eignende Denkmuͤnzen, ſind ſo eben angekommen und 
empfehlen zu billigen Preiſen 
Huͤbner et Sohn 
am Ringe No. 43. ohnweit der Schmiedebruͤcke. 


Damen ⸗Cravatten, 
in Sammt à la Ecosaise, und in allen Couleuren, 
mit und ohne bronce Ringe, fo wie einzelne Cravatten⸗ 
Ringe und Halstuchriegel, empfingen und empfehlen 
zu billigen Preiſen. . 
Guͤnther et Muͤller, 
am Ringe No. 48. in dem fruͤher von Herrn 
G. B. Jaͤkel innegehabten Locale. 
777 ² . ͤ —=.—.... — —— 
Sen eee 
Messiner Citronen vom z wei 
Sten Schnitt) erwarte ich heute eine 
E Parthie und oflerire sie im Ganzen und * 
3 Einzeln bedeutend billiger als bisher. % 
# 8. G. Schröter, Ohlauerstrasse N. 14. 
ALLE ER PETE TTERTTTLTETT 
Parifer Damentaſchen 
in Sammet, Seide, Leder, Roßhaarſtoff, mit bronce 
Garnirung und Malerei, in neuen fehr geſchmack— 
vollen Formen, empfingen und verkaufen ſehr wohlfeil 
Guͤnther et Muͤller 
am Ringe No. 48. in dem fruͤher von Herrn 
g G. B. Jaͤkel innegehabten Locale. 
Meſſina 


Citronen und Malta 
Apfelſinen, 

in ausgezeichnet ſchoͤner Frucht, 

port und erlaͤßt billigſt: 


empfing einen Trans- 
L. H. Gumpertz, im Riemberghofe. 
5 An a ER ET 
Ein junger Mann, welcher gruͤndliche Kenntniſſe in 
Sprgchen beſitzt und ſchon mehrere Jahre bei einer 
adlichen Familie Hauslehrer war, wuͤnſcht wieder als 
ſolcher eine Stelle. Das Naͤhere ſagt der Agent 


Monert auf der Sandgaſſe in den 4 Jahreszeiten. 
__ andgaſſeen den 4 Jahreszeiten. N. 


Getreide -Preis in Courant. 
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zu allen andern Feſtlichkeiten ſich 


(Preuß. Maaß.) 


Von Paris, 
erhielten wir in ſchoͤner Auswahl, die 


neueſten Fruͤh⸗ 
jahrs- und Putzhuͤte, Toques, Blondenhauben, Baͤn⸗ 


der und Blumen, womit wir uns beſtens empfehlen. 
Auch auswaͤrtige Auftraͤge werden beſtens und prompt 
beſorgt. J. Iweins & Comp., 

Putz und Mode⸗Handlung am Ringe No. 54. 
ume nnn rer 
* Unterfommen » Gefud. 2 

Ein unvetheiratheter militairfreier Oeconom, 2 
der blos wegen Verkauf der Güter feinen Poſten 8 
& ändert, ſucht zu Johanny a. c. ein 5 
2 ges Unterkommen als Beamter. Hierauf Reflee⸗ 

tirende, wollen ſich guͤtigſt an das Dominium ® 
4 Protſch aW. bei Breslau, wenden; unter der 
Adreſſe an den Oeconom R. P. 3 
Stena 
t e, 

Von heute an ist meine Töchterschule wieder 
in den 7 Churfürsten, Paradeplatz No. 7. 

D N 5 a 8 s 1 t. 
Gefundener Dachshun d. 

Sollte Jemand einen jungen Dachshund vermiſſenz 
der findet ſolchen, gegen Erſtattung der Inſertionsko⸗ 
ſten, Kupferſchmiedeſtraße Nro. 31. im Baͤudel. 

Angekommen Fremde, 

Inder goldnen Gans: Hr. Zenneg, Kaufmann, von 
Elberfeld. — Im Rauten kran: Hr. v. Thielau, von 
Lampersdorff; Hr. Winder, Rentmeiſter, von Prauß. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Kolb, Kaufmann. von Herrn 
forten; Hr. Benecke v. Groͤdigberg, von Pfaumdolf. — Im 
blauen Hirſch: Hr. v. Frankenberg, Landſchafts⸗Dinek⸗ 
tor, Hr. Schmiedel, Juſtiz Rath, beide von Oels. — Im 
weißen Adler: Hr. v. Richthofen, Landrath, von Barz⸗ 
dorff; Or. v. Buſſe, Rittmeiſter, von Militſch; Hr. Hertzog, 
Kaufmann, von Stettin. — Im goldnen Baum: Hr 
v. Meier, Landrath, von Ranſen. — Im goldnen Zep⸗ 
ter: Hr. Eiferling, Kaufm., von Kaliſch; Hr. Meyer Ju⸗ 
fpeetor, von Grittenberg; Hr. v. Skarezewski, a. d. G. . 

ofen; Hr. Dering, Lieutenant, von Kritſchen; Hr. Kleinert, 

uſpeetor, von Dttwig. — Im rothen Hirſch: Herr 
v. Schickfuß, von Berukadt; Hr. v. Wenzky, von ! 
— In a goldnen Löwen: Hr. Steinmann, Gutsbe 2 
von Baumgarten. — Im rothen Li wen: Hr. Ruprechtz 
Gutsbef., von Illniſch. In der goldnen Sonne: 
Hr. Baumann, Oberamtmann, Jon Oſing; Hr. Gogler, Kauſ⸗ 
mann, von Wüſtewaltersdorff. — Im ruß. Keifer: Hr. 
Neugebauer, Oberamtmann, von Schmardt; Hr Neugebauer, 
Oeramtmann, von Medzibor. m Privat⸗ Logis: 


r. Neugebauer, Juſtiz⸗Rath, von Sulau, Reuſcheſtr. N. 7; 
755 Bartſch, . von Schönjohnsderff, Nicolaiſtraße 


Nro. 7. 


Breslau den 18ten März 1830. 


Hoͤch ter: Mittler: iedrigſter: 
Weitzen 1 Athlr. 16 Sgr. pf. — 1 Rrhlr. 13 Sgr. 6 pf. — 1 Athlr. 11 Ser. „ Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 8 Sgr. „ pf. — 1 NH 4 Sgr. IP. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte 1 Kthlr. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. „Sgt. „ Pf 
Hafer „ Athlr. 24 Sgr. „ Pf. — Fthlr. 23 Sgr., Pf. — ; Rthlr. 22 Sgr. + Bf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahm: der Sonn? und 


Kornſchen Buchhandlung und 
Redakteur: 


Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gotrlieb 


iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Profeſſor 


Dr. Kuniſch. 


